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Karlsruher Zeitung .

Nr . 117 . Sonntag , den 28 . April 1822 .

Baden . — Freie Stadt Frankfurt . — Königreich Sachsen . — Dänemark . — Frankreich . — Schweiz . — Türkei . — Amerika .

Baden .

Karlsruhe , den 2Z . Apr . Die Nachrichten von

der Ludwigssaline bei Dürrheim bestätigen täglich mehr

den unschäzbaren Segen , welchen das Vaterland von die ,

ser glüklichen Entdeckung erwarten darf . Dir Arbeiten

bieten fortwährend die erfreulrchsten Resultate dar , und

der jezt nicht mehr zu bezweifelnde Bestand einer reichen

Ausbeute gewährt der Gegenwart Erfaz nach schweren

Aufopferungen , und wird der späten Nachwelt noch den

Namen eines Fürsten verkünden , unter dessen glüklicher

Regierung dem Lande diese Wohlchat zu Theil wurde .

Nach dem neuesten Bericht des Oberbergraths Selb

ist die Tiefe des niedergetriebenen Bohrloches auf Salz
452 Fuß 2 Zoll .

377 Fuß — Zoll
15 - — -

bei der LudwigS - Saline

DaS erste Salzlager wurde ange -
bohrt in einer Tiefe von . . .

DieMächtigkeü dieftsSalzlagers ist
Dann wurde wieder Stinke , Kalk

und Gyps angetroffen , dessen
Mächtigkeit ist . . . . . 2Ä - — ,

DaS zweite Salzlager wurde sodann
angekohlt bei 4 <4 Fuß Tieft , und
seine Mächtigkeit hielt an . . 37 » — ,

Nachherkam man wiederaufgrauen
Thon mit Gyps und später Kalk¬

stein , worauf der weitere Bohr -
verfuch eingestellt wurde . . 1 - 2 ,

Thut wieder die Tiefe des
" "

Bohrloches mit . . . 452 Fuß 2 Zoll .

Man hat also in beiden Salzlagern 52 Fuß Stein¬

salz mit Gyps und Ton vermengt , eine Reichhaltig¬
keit , die der bei Wimpfen nicht nur gleichkommt , son¬
dern sie noch übertriffk . Die Sole , welche yerausges
hoben wird , dürfte 27 bis 2Ü Grad halten .

In dem 32 . Wahlbezirk ist Vogt Rausmüller von
Mechesheiin abeimalS mit großer Stimmenmehrheit
zum Abgeordneten erwählt , und diese Wahl in der ge¬

strigen Sitzung der zweiten Kammer einstimmig für

gültig erklärt worden .

So eben ist ein kaiserl . bstreich . Kabinetskurirr von

Wien nach Paris hier durchgceilt .

Freie Stadt Frankfurt .

In Gefolge einer von Wien erhaltenen Depesche reist

der kaiserl . dstreick . General v . Langenau , Präsident

der Militärkommission des deutschen Bundes von Frank¬

furt dahin ab . Gleichzeitig mit dieser Abreise har sich

das Gerücht verbreitet , daß eine sehr bedeutende Person

im Kriegsdepartement ausser Wirksamkeit getreten fty .

Als Grund hiervon giebt man abweichende Ansichten

über die bevorstehende Katastrophe an . — Zu Frankfurt

erhalten sich die Papiere seit der leztcn Woche auf ihrem

allen Stand , wovon ohne Zweifel die wahre Ursache

keine andere ist , als die Furcht vor der Aeusscrung der

Furcht ; ein ganz natürliches Motiv bei dem Verkehr

msi Gegenständen , deren höherer oder niederer Preis

sich nach idealen Kriterien bestimmt . ( N . K .)

Königreich Sachsen .

Seit Kurzem spricht man von einer Vermählung des

Prinzen Johann mit einer Prinzessin aus einem deutschen

Haus « , daS schon längst mitunftrm verehrten Königs -

Hause verwandt ist . — Die Einkünfte Sachsens werden ,

ungeachtet der Theilung des Landes , noch immer jähr¬

lich zwischen 5 und 6 Mill . Thaler angegeben . Die l .

sächs . Staatspapierr stehen sehr hoch , ind - m sie 8 und

9 pEt . und noch darüber gewinnen , ob sie gleich nur

4 pEt . Zinsen tragen . — Nach einer von dem Polizei -

amte der Stadt Leipzig dem bisherigen Rektor der Uni¬

versität initgetherlten Notiz , befanden sich daselbst indem

Winterhalbenjahre , nach Abrechnung aller mit der Aka¬

demie in Verbindung stehenden Personen , welche keine

Kollegien mehr besuchen , 1102 Studierende . Zu diesen

aber müssen noch Si Studenten beigesügt werden , weh



246
che vom 1 . Dez . 1621 bis 20 . Apr . 1622 inscribirt , und
in jener Anzahl nicht enthalten Md .

Dänemark .
Auch der Korrespondent von und für Deutschland be¬

faßt sich »nt dem Tauschentwurf zwischen Großbritan¬
nien und Dänemark , den sinnreiche Köpft in Paris aufs
Tapet gebracht haben . Wir wollen wenigstens folgen¬
des Bruchstük davon mittheilen . Man spricht wirklich
von der Abtretung der Insel Seeland , »vorauf sich Ko¬
penhagen befindet , der Insel Fünen , und anderer klei¬
nen , Dänemark zugehörigen Inseln , welche den Ein¬
gang aus dem baltischen Meere in den Ozean beherr¬
schen , so wie der Halbinsel Jütland , dem alten cimbri -
schen Chrrsones , mit Schleswig bis an die Eider ,
welcher Fluß die Kontinentalbesitzunaen Dänemarks von
Deutschland trennt . Oer König von Dänemark würde
nur die deutschen Provinzen Dänemarks , nämlich :
Holstein und das Herzogthum Lauenburg behalten und
durch das ganze Königreich Hannover entschädigt wer¬
den . England ivürde in diesem Fälle die ganze sehr
bedeutende Schuld der dänischen Regierung übernehmen .
Man erinnert sich , daß Dänema . k ehemals mit Eng¬
land vereinigt war . Man weiß , daß , w - nn die Prin¬
zessin Charlotte nicht gestorben wäre , Großbritannien
bedroht war , Hannover zu verlieren , indem die Konsti¬
tution dieses deutschen Königreichs nur die männliche
Thronfolge erlaubt . Nach dem Tode Georgs IV . wä¬
ren die Prinzessin Charlotte Königin von England und
der Herzog von Uork , ältester Bruder deS ;ezr regie¬
renden Königs , König von Hannover geworden ; und
dieser nämliche Fall könnte von Neuem cintreten . Also
ist de» Besiz Hannovers nur vorübergehend , welches
einen Austausch dieses deutschen Landes gegen ein an¬
deres durch seine Lage für England vortheilhaftereS
Reich begründen kann .

Frankreich .
Paris , den 24 . April . Gestern , nach der Messe,

hatten die auswärtigen Gesandten die Ehre , Sr . Mas .
und der königl . Familie Cour zu machen . Um 3 Uhr
fuhr der König nach Argenteuil , von wo Se . Maj . um
halb 6 Uhr zurükkehrten . ^

Der Maler , Hvraz Verncl , hat bekanntlich viele Kunst¬
stücke aus der bevorstehenden Kunstausstellung zurükge -
nommen , weil die BeurtheilungSkommislion sein großes
Gemälde , die Schlacht von Jemappes , nicht zuließ .
Man glaubt , der Künstler hätte über dieses aus guten
Gründen beruhende Verfahren nicht unwillig werden sol¬
len , da sein großer Ruhm nicht auf diesem einzigen
Slük besteht. Wahr ist es , der König legt keine Un¬
ehre auf alle und jede aus dem lezten Krieg hervoiglän -
zende personelle Tapferkeit der Franzosen , cbgleich ex
den Grund , aus dem sie hervorgegaugen , hassen muß .
Die Kunst sollte sich bemühen , nur der Vaterlandslie¬
be , nicht dem Vaterlandshasse zu huldigen . ( Monit .)

Man glaubt in Paris neuerdings über die seither er¬
gangenen KriegSgerücht - sich beruhigen zu können . Die
politische Atmosphäre gleicht der physischen . die bestän¬
dig wechselt, und unvorgesehen Stürme bringt , wennvorder angenehme Stille herrschte , auch eben so umge¬kehrt . Unsere Blätter , welche , bei gegenwärtigem Man ,
gel an Verhandlungen der Kammern , die geschlossensind , große Lücken auszufüllen haben , nehmen , was
ihnen vor die Feder kommt ; daher die zum Theil ganzwörtliche U-bersetzungen der zwischen dem dstreichischen
Beobachter und der allgemeinen Zeitung gewechselten No¬
ten , wobei mitunter auch lange Sätze aus den vielfälti¬
gen brittischen Kontroversen über Krieg und Frieden mit
eingeschaltet werden .

Der Sekretär des Abgesandten der Republik Colum¬
bia ist von diesem nach London mit einem Schreiben anden Marquis von Londondery abgeschikt worden , um zu
verlangen , daß dieser Freistaat von Großbritannien gleich¬
falls anerkannt werde . . Seine Verfassung soll mit der
der vereinigten Staaten vollkommen gleichförmig ftyn .

Schweiz .

Der kleine Rath des Standes Basel hat am 13 . Apr . ,auf dm Vorschlag des ErziehungSratheS , dem Hrn . Ru¬
dolph Hunbart , Rektor des Gymnasiums , als Beweis
obrigkeitlicher Zufriedenheit , die Würde und den Tirel
eines ausserordentlichen Professors der Philosophie und
Pädagogik an der Universität erkheilt. — Ern fran¬
zösisches Blatt sagt , auch der Professor G 'orreS sey
aufgefordert worden , in Basel eine Lehrstelle zu über¬
nehmen .

In einer so eben zu Paris erschienenen historischen ,
malerischen und sittlichen Schilderung der Schweiz . rkan -
tone , sagt Hr . Deppinq : , ,Die Schweizer sind ein ge-
wcrbfleissiges Volk . Sie haben sich auf mehrere Indu¬
striezweige gelegt , denn Ertrag aber für reichere Länder
bestimmt ist , alS die Schweiz ; denn mit ihren Waaren
und Natur oder landwinbschafllichen Produkten kauft
sie , was ihr mangelt . - Seitdem der HandelSegoismus
alle europäischen Völker befallen hat , finden die Schwei¬
zer alle Maurgen geschlossen, wohin sie sich auch wen¬
den mögen , vbschon sic selbst den Grundsätzen deS freien
Handelsverkehrs treu geblieben find . Vorch - ilnaft ( ?)
dringen sie ihre Solvaten an , aderdi - fremdenMau ' den
wollen entweder ihre Käse , Uhren , Mousseliue , Sei -
denzeuge u . s. iv . nicht durlbkassen , oder erschweren
die Ausfuhr durch Eingangsqebühren . Die diplomati¬
schen Kabinette bezeuge» stets in schön c- Erklärungen den
warmen Antheil , den sie an d . m Wohlstand des tchwet-
zerischen Freistaats nehmen ;, ober Thatsacke ist es ,
daß sie durch die Schwierigkeiten , die sie seiner Aus¬
fuhr entgegenstellen , seinen Gew - bsseiß lahmen . Dar¬
aus entsteht ein Stillstand i . der öan - lung und in der
Industrie , der im In »,rrn der Schweiz viel ArmurG
verursacht . "
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Am 24 . April , etwa eine Stunde vor Tagesanbruch ,
brach in dcm Städtchen Neukirch ( Kanton Schaffhausen )
Feuer aus , und griff mit solcher Heftigkeit um sich / daß
in kurzer Zeit sechs Häuser darnieder lagen / aus denen
nur wenig konnte gerettet werden .

Türkei .

( Aus der allgemeinen Zeit . v . 26 . April .) Triest ,
den 20 . April . Wir erhalten aus Griechenland nach »

stehende Uebersetzung der Deklaration , womit die zu
EpidaurvS versammelte Nationalversammlung die neue

Verfassung von Griechenland prvklamirt hat . , , Helle¬
nen ! Seit vier Jahrhunderten drükt uns ein Hartes ,
schmähliches Joch asiatischer Barbaren ; seil langer Zeit
auch fühlten wir unsere tiefe Erniedrigung ; aber eine

eiserne Nolhwendigkeit zwang unS immer , unser schwe»
reS Gffchik mit duldsamer Ergebung zu ertragen . Doch
als Nachkommen dcS gebildetsten und gesittetsten Volks
der Welt , dessen Geschichte die Menschen überall zu ho¬
hen Gefühlen und großen Thaten begeistert , als Zeit¬

genossin der aufgeklärtesten und lultcvirtesten Bvlker der

neuesten Zeit , und als aufmerksame Beobachter alles
Eulen und aller Wohlfahrt , welche dieselben unter dem

wohlihäkigen Schutze gesezlicher und milder Regierun¬

gen fortwährend genießen
'

, ward eö uns endlich un¬

möglich noch länger , und bis zur Indolenz die Härle
der ottomannischcn Tirannei zu erdulden , welche ihre
Geistes Mit jedem Tage mächtiger auf unser Haupt fal¬
len ließ , und , ihren rohen Willen als oberstes Gesez
anerkennend , Alles mit einer unbeschreiblichen Wildheit
beherrschte und ordnete . Wir sahen unS daher gezwun¬
gen , bevor noch die Z - it eintrat , wo der Tyrann sich
vorgesezt , unsere alten Fesseln mit noch neuern schmäh -
lichern zu vermehren , zu den Waffen zu greisen , um
uns einer schaudervollen Zwingherrschafl zu entziehen ,
die schwerlich je »hreS gleichen gehabt hat . Weit ent¬

fernt also , daß unser Kampf gegen die Türken auf de¬

magogische oder revolutionäre Grundsätze sich stütze , ist
kr vielmehr Krieg eines unterdrükten Volkes gegen sei¬
ne unmenschlichen Bedrücker , ein seiner Natur nach hei¬
liger Krieg ; ein Krieg , dessen einziger Zwek ist , dte

Erlangung der von der Natur allen menschlichen We¬

sen gleichmästg verliehenen , zur menschlichen Existenz
unentbehrlichen Rechte der persönlichen Sicherheit , des

Eigcnthunis , der Ehre und der Uedung religiöser An
backt , welche gegenwärtig alle nur irgend unter einer

Regierung lebende Völker genießen , während die Grau¬
samkeit unserer Unterdrücker uns mit Gewalt derselben
nicht bloS beraubte , sondern selbst das Gefühl derselben
in unserm Innern zu ersticken sich bewüöte . Haben
wir etwa weniger Ansprüche als andere Völker auf den
Genuß jener ewigen , unverlierbaren Rechte ? Oder
sind wir vielleicht von der Natur als niedrigere und
schlechtere Wesen geschaffen , daß wir derselben unwür¬
dig und zur ewtgen Knechtschaft bestimmt erscheinen soll¬
ten , um als vernunftlose Thier « dem unvernünftigen

Willen eines wilden Tirannen zu folgen , welcher von
fernher räuberisch auf uns fiel , und unter feine Gewalt
brachte . . . . Rechte , welche die Natur dem mensch¬
lichen Herzen so tief eingepflanzt , und Gesetze geheiliget
haben , kann aber unmöglich eine Knechtschaft von drei
oder vier , ja selbst von tausend Jahrhunderten aufhe -
ben , da sie ihrem Wesen nach unvertilgbar und unver -
jährbar sind ; und wenn es der Gewaltzuweilen gelingt ,
dieselben für einige Zeit zu unterdrücken , so können sie
durch ähnliche Gewalt wieder erneuert und hergestellt
werden , wie sie vordem und von jeher waren . "

( Beschluß folgt . )

Amerika .

Folgendes ist die offizielle Note , welche Hr . Zea , Ab¬

geordneter der Negierung von Columbia , bereits an

mehrere Kabinette der europäischen Regierungen ger/chtek
hat : „ Der Kampf , den Amerika mit Spanien bestan¬
den , hat den Eldkreis mit feinem Rufe erfüllt . Wenn
eö erlaubt ist , die ans Wunderbare gränzenden Neben -

umstanke desselben nicht alle zu wissen , so kann dich
kein Zweifel mehr über das ungeheure Ergkbniß so vie¬

ler Schlachten und Siege bestehn . Amerika , dreiJahr -

hunverte hindurch unrerdrükt , gefesselt , hat das Joch
deS Mutterlandes abgeschütkelt ; Spanien ist nichts mehr
jenseits der M - err , welche die Halbinsel bsspühlen .
Amerika ist mündig geworden ; der Anwuchs seiner
Bevölkerung , die Verbreitung der Aufklärung , tau¬

fend neue Bedürfnisse , welche das Mutterland nicht be¬

friedigen konnte , machten die Krists unvermeidlich . Wie

hätte Spanien , entvölkert , ohne Flotten , ohne Kunst¬
fleiß , einen ganzen , durch den weiten Ozean von ihm
getrennten Welttheil länger unter feinen Gesetzen halten
können ? Die Unabhängigkeit hat also nur die natürliche
Ordnung wieder hergestellt , und tin Ziel den zahllosen
Uebeln gefezt , die nvthwendig aus einer übel gepaarten
Verbindung entspringen mußten . Spanien , für immer
von Amerika ' s Staaten getrieben , besizr kein Mittel
mehr , sich dahin wieder Eingang zu verschaffen ; wo
nähme es , gespalten in seinem Innern , ohne Einfluß
von Aussen , beraubt der Bergwerke Mexico ' S und Pe ,
rus , Soldaten zu entfernten Expeditionen her ? Wie
könnte es die Rüstungen bestreiten , die noihwendig wä¬
ren , um das Verlorne wieder zu erobern ? Häfen , Rhe¬
den , Festungen , AlleS ist im Best ; der Amerikaner . Alle
Sinnbilder der europäischen Oberherrschaft sind ver¬
schwunden ; Castilien '

S Löwen und Thürme haben den
Farben der Unabhängigkeit und Freiheit Plaz gemacht .

In diesen ausgedehnten Gegenden — so lange Zeit hin¬
durch die Quelle spanist .) ec Größe und der Schauplaz
fremder Herrschaft — ist nichts mehr von Spanien übrig
als die zerstreuten Gebeine der Krieger , die es hingesen ,
det , um sich unserm Geschicke zu widersetzrn . Von allen
Seiten erheben sich junge Staaten auf gleichen Grundla¬

gen gebildet , auf gleiche Act von der Natur begünstigt ;
mächtig durch örtliche Hilfsquellen , stolz durch eine

«



548
Zukunft , dir si« nicht lauschen kann . Das Klima al¬lein würde sie gegen verwegene Angriffe schützen , wennder erprobte Muth ihrer Bewohner nicht die beste aller
Bürgschaften böte . — Unter diesen Staaten ragt Co¬lumbia hervor ; ein zwölfjähriger schonungsloser Kriegkonnte es nicht beugen , konnte seinen Gang nicht einmalhemmen . Columbia hat die Früchte seiner edlen Anstren¬
gungen grärndet ; «S ist frei , souverain , unabhängig .Bald werden alle diese Neuen Staaten «inen vollkomme¬nen , feierlichen Bund schließen , und gemeinschaftlich die
Grundlagen zu jener großen Föderation legen , gegendi « jeder Angriff von Aussen mehr noch ungereimt alsgefährlich wäre ; die Verbündung der ganzen übrigengebildeten Welt , wäre sie möglich , würde an diesig ,Felsen scheitern . Auf der Stufe , wo eS steht , durch dl «

That und das Recht allen ArigenMatione » gleichge¬
stellt , wünschend , mit Allen in Frieden zu leben , bleibt
Amerika nichts mehr übrig , als sich anerkennen zu -ma -
chm von der großen Familie , deren Glied es geworden ,und welcher die Einreihung desselben norhwendiq zahl¬reiche Vortheile gewähren muß . Dieses ZwekS wegen
hat der Unterzeichnete , bevollmächtigte Minister deS Frei¬
staates von Columbia , die Ehre , sich an Ew . Exzell ,
zu wenden , um denenselben die Gesinnungen seiner Re¬
gierung zu «röfnen . — Der Freistaat von Columbia ist
konstituirt ; seine Regierung ist in voller Thätigkeit ;
Spanien besizt nichts mehr auf dessen Gebiete ; ein Heer
von 60,000 Mann , unterstüzt von einem eben so star¬
ken Ersazheere , sichert Cvluwbia ' s Dasiyn .

( Beschluß folgt .)

Auszug auS den Karlsruher WitterungSb eobach tungen .
27 . April Barometer Thermometer Hygrometer WindMorgens 6 ;

Mittags
NachtS 10

2ö Zoll
28 Zoll
28 Zoll

1 .2 Linien
1,1 Linien
1 . 3 Linien

6,5 Grad über 0
16,2 Grad über 0
11,0 Grad über 0

4z» Grad
36 Grad
41 Grad

No . dost
Nordost
Nordvst

Klarer Morgen ; der ganze Himmel leicht überwölk ; Abends wieder heiter .

Karlsruhe . sAufsorderung . ) Auf Verlangen derErben des verstorbenen hiesigen Bürgers und HandelsmannsErnst Rachel werden alle diejenigen , welche an dessen Der -ssaffenschast eine rechtmäsige Forderung zu mache» haben , hier¬mit erinnert , sich binnen 14 Tagen damit bei der untcrieich -veten Stelle zu melden .
Karlsruhe , den 23. Aptll 1622.

GroßherzvglicheS StadtamtSrevisvrat .
O b e r m ü l l e r.

Karlsruhe . ( Aufforderung . ) Die Erben desverstorbenen hiesigen Bürgers und Bäckermeisters , AndreasSämann , haben die Erbschaft nur mit Vorsicht angetretcn ,und werden also auf deren Verlangen alle diejenigen , welcheans irgend einem Rechtsgrunde eine Forderung an die S ä -mann ische Vcrlassenfchastsmaffe machen können, oder in die¬selbe etwas schuldig sind , hiermit erinnert , sich binnen 14 La¬gen bei Unterzeichneter Stelle , unter Vorlegung der mörder¬lichen Papiere , zu melden.
Karlsruhe , der 26. April , 822 .

Großßerzogliches Stadtamtsrevisorat .
S b e r m ü l t e r .

Lörrach . sMoltifizirung eines abhanden
gekommenen Schuldscheins . ) Da in der in der Auf¬forderung vom 0 . v M . ftffgcsefte» Frist der Besitzer des dem
Schullehrer Lehmann von Wclmlingen geböngcn Schuld¬scheins der Amortisationskasse aä 800 fl. , ä . ä . 26 . November, 6iZ , bezeichnet mit Nr . 1 , sich . eder gemeldet , noch Eiaen -
thumSrecht auf denselben geltend gemacht hat , so wird dieser
Schuldschein hiermit für mortifizirt erklärt .

Lörrach , den 22 . April , 822.
Großherzogliches Bezirksamt .

Teurer .
Ettllnae » . f S chuld en - kiq » i da tlon . ) Ucker

der schr »«chtzMM Derm ^ en des hiesigen Bürgers und Han¬

delsmanns , Franz 'Joseph Zenna , ist Gant erkannt , und
Tagfahrt zur Schuldcnliquidatio » auf

Dienstag , den 7 . Mai d. I . ,
anberamnt . Es werden daher alle diejenigen , so eine Forde¬
rung an den gedachten Zenna zu machen haben , hiermit
aufgefordert , bei Vermeidung des Ausschlusses von gcgcnwär -
liger Masse , dieselbe in Person , oder durch Bevollmächtigt « ,
mittelst Darlegung der erforderlichen BcweiSurkundcn , vorder
hierzu ausgestellten .Kommission auf dem hiesigen Rathhause ,Morgens 8 Uhr , gehörig zu liquidsten .

Ettlingen , den 25 . April 1822.
Großherzogliches Bezirksamt .

Rütt > nger .
Pforzheim . ^ Schulden - Liquidation . ) Han «

dclsmann Heinrich Gerwig Kat sich für zahlungsunfähig er¬
klärt . und um gerichtliche Einleitung zu einem Borg - und
Nachlaßvergleiche mit feinen Kreditoren nachgesucht. Bet der
durch die VermSgensunterfuchung an den Tag gekommenen
Unzulänglichkeit haben wir Gant erkannt , und fordern die
Gerwigschcn Kreditoren auf ,

Montag , den 10. , und Dienstag , den 11 . Juni ,
ihre Forderungen vor der Gantkommissivn im Gasthof zur
Traube , unter Beobachtung der gefeziuhen Formalitäten , zu
liquidircn . und sich über den von dem Gemeinschuldner in An¬
trag gebracht werdenden Vergleich- entweder selbst , oder durch
Bevollmächtigte , zu erklären , bei Vermeidung des Anschlus¬
ses von der Masse .

Pforzheim , Len 20 . April 1822.
Großherzogliches Sberamt .

ErtcI .
Karlsruhe . fStrohhüte . 1 Das erwartete Sorti¬

ment von gelben und schwarzen ächten Florentiner Strohhü -
tcn für Damen , Mädchen und Kinder ist angekommen bei

Erhard u Ltndemann

I
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